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W cingeistlampe bi$ 7.Ur l>cg;unenden S;rnerstoff - gut w ick. 
Jung zu crhil�e11, wobei die Masse ziemlich schnell, lcJ1-
h11ft erg�ühet, 

Aus beiden diesen S1q1croxydeu erhiilt man 1las Wasscr­
stolfsuperoxyd =HO ,nach der nmstäntl liehen Th t! n a r d'scl1c11 
Methode durch Außüsen des ß;ll'iumsupcroxydes in Ycr<lünn­
tem Chlorwasserstoff und Hcrausfiillcn tles Baryts mittelst 
Vitriol-Oehl, und tles C'hlorwasserstoffes mit schwefelsa11rc111 
S iloer 1 einfacher i:st es, nach der .-\og:lbe ,·on P e 1o11 '1. c 

den B11ryt unmittelbar durch Flusssä11re 1.u fällen; eben so 
leicht erhält man das n:rdünute W asscrstolfhypernxyd 1l11rch 
Eintragen des ßal'iumsupel'O:xydcs in überschiissige Scltwc­
felsäure, wodureh unmitlclbru· schwefelsaurtir Baryt und 
Wasserstoffhyperoxyd geui!det wcnlen. Ba o� S03, IIO = 
Ba. 0, S03 i IJO,; ebe.n so verhiilt sich Phosphor,;iiur-e. 
nur dass dabei ziemlich viel Sa11erstoff entweicht. Ox.alsiiure 
uud W�losteinsä111·e dagegen können g;H· uicht augewcntlct 
werden, weil das \VasserstolThyperoxyd sogleich z.crsct:d, 
und wahrscheinlich znr Oxydation tler Säure ,·erwcndct wird. 
U oter den Reagentien an.f Wasserstolfhypcroxyd ist die ,·on 
Hrn. B are s w i 11 angegebene Cluomsi-iurc =;Ci· 0 j , eines 
de1· schönsten und empfindlichsten, hri11gt man nä hmlich freie 

Cbroms äu1·e , oder z weifach chromsa111·es Knli In Wasser­
stoffsuperoxyd, und setzt im letzten F1Lllc cf was Schwefcl­

siiure zu, so wird die Ch1·omsii11re zu U e b e r  c h r o ms ii. u r e 
= Cr� 01 oxydirt, die sich in Wasser unil .-\cther mit scl1ii­

ner dcmkelblauer F:i.rbe löst, sie ist jedoch sehr 11ohaltba1· 
und- ihre Desoxydation erfol�t bis ;wf tlas grüne Chrornosy1l 
=Ci·· 0.1; unter En'twickluog von v i c r Aeq. Sauerstoff; 
der gan1.e Vorgang kann durch folgende Gleichung vers inn­

licht werden: 
KO, 2Cr OJj O; .JSOj =1(0, SOJ; Ci·:t Oj, 3SO�; .J.Q . 

Der k. k. Hr. Hauptmann V. S t  re f fl c u 1·, theilte übe1· 
die am 3. No\lember d. J. von der k. k. O e s tc1'r. Arii l-
1 e l' i e . i n W i e 11 n b g c h a l t c n c o V e 1' s u c h e m i t J e r 
Schiessbau 1nwolle folgende UcsuJtilte wit : Uni die 
)'crcussionskrnft der \Volle mit jener des Puh·crs 7.U vci·glei„ 
chen, machte 11�a11 erst Versuche �ul' den sugc11anntcn P1!l-
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ver- Probir-Maschinen. Mit dem l'ra n z i.i s i sc h e 11 I' r o IJ­
m ö r s e r, durch welchen eine beilfü1tip.; &-2 !>fuod scli were 
mct:dleoe Kugel unter eiuem Winkel yon 4511 <tllgeworfcn 
wird , ergab sich der Anfschl<tg 

mit einer LaJuug voo 252 Gran Wolle aufü.) Klafter, 
„ ,, „ ,, 2ü'l. „ Pulver „ Hi ,, 
,. ,, „ „ :HS „ \V' olle „ 130 1• 

,1 ,, „ ,, 378 „ Puh•er ., au ,, 
wonach der Wolle eine ungefähr vier Mahl grlisse1·e J»er­
cussionskraft 7.nkomrnt. 

Auf der S t a n g e n p l' o IJ c, bei welcher ein kleiner 
Pöller eine mit 5 Pfund Gewicht belastete hori:r.ontalcSlaugc 
senkrecht in die Höhe schlägt, wurde die Stange 

mit il Grau Wo lle 700 
„ 8 ,, Wolle 14.2° in die Höhe getrieben , während 

26 Gruu Pulver nur li0° schlagen. 
Auf der H c b e 1 p l'O b e hingegen, bei welcher an dem 

einen Arm eines 'Vinkelhebels ein kleiner Pöller hängt, 
der nach der Entzündung der Ladung durch den Riickstoss 
an einem Gmd bogen aufwi.irls steigt , wiihrend der andere 
mit einem Gegengewichte vcrs ebene h<Jrizootale Hebelarm 
abwärts gc1.0gen wird, zeigt es sich. dass ;) Gran WolJe 
()o, dass 8 Gran \Volle 0" schlagen , oder mit andern Woa·­
ten g1n keine Wirkung äusse!·o, während gewöhnliches 
Stiickpuh'er an dieser :Maschine G0° sch lägt. 

Diese Nichtwirkung der lVoJle auf der Hebel -Prob­
maschine gab zu erk e1111en , dass die Wolle nach der jetzi­
gen Bel'eilungsurt langsnmer als das Pulver \'erbrennt. Auf 
der Mörser- und Stangen-Pl'obmaschine hat die Wolle un­
ter dem Gegendrucke der Belastung Zeit, sich Yollends zu 
entzünden. Auf der Hebelprobe hingegen , wo Jie Bela­
stung der Ladung fohlt, wfrken die �.uerst entzündeten 
Wollfasern so schnell ex plodi1·eod, dass der vordere 'l'heil 
der \Vollladung fr(iher aus dem Rohre gestosscn wird, nls 
er znr Enb.ündung kommt. Versuche mit einer zwölfpfün­
digen Kilnone bestätigten diesen Satz. Man lu1l dieselbe 
zwei Mahl mit 12 Lotl1 Baumwolle; Ja s Eme Mabl mit der 
blossen Wolle, das andere Mahl mit einc1· w.irgesetzten 
Kogel. Die blosse Wolle blic!) nach dem Abfeuern gröss-



- 9 --

fCJl 't'heils unentziindet vor- dem Geschütze liegeo ;  dc1· t\ u­
gelschuss mit der Wolle hingegen ging mit grösscrer Pe1·­
cussionskraft als mit Pul\'er in grnsse lVeite. Viele Schal'f­
schüsse nach der Scheibe zeigten , dass selbst mit sehr ge­
ringer Ladung Wolle noch ein wirksamer Schuss auf 300 
bis400Schritte h errorgf!brncht werden könne. 12 Loth Wolle 
im Sechspfüoder so lockc1· geladen 1 ·dass die Wolle einen 
Längenraum von t Schuh im Rohre ausfüllte, trieben die 
f{u�el auf 386 Schritte ; 12 Loth Wolle dagegen im Rohre 
it0f H Znll Längenausdehnung 7.usawmen i1represst., konnten 
die Kugel nur auf 29/i Schrille bringen. Also eine lebhaf­
tere Verbrennung IJei mehr Zwischenrfü11nen, und zugleich 
die A ndeutung, dass sich die! W irksamkeit der Wolle dur·ch 
f einkörnige Zubereitung noch bedentend steigern Jiesse. 
Der J(nall ist weit �erioger, als bei Puh·erschiissen; Rauch 
und Geruch wa1·en nicht wahnr.11nehmen, doch aber hatte 
die Bedienungs- Mannschaft der Gescltütze, im Qualm der 
Gase, 6eh1· an einem ßrcnncn der Augen zu leiden. 

Hen Dr. S. Re i s s  e k machte bei Gelegenheit der 
Uebergabe eines Aufsatzes für die „naturwissenschaftlicben 
Ahbaodlungen, herausgegeben von Hrn. Bergrath Hai­
d in g e r," betreffend das Vorko mmcn d e r Pilze in g e­
schloss e n e n  Pflanr.enzelJcn einige nach tri\gllche 
Bemerkungen 1.u diesem schon friiher in einem Vortrage 
be sprochenen Gegtmstande. Sie beziehen sich auf die Stel­
lung dieser Pil:ir.e im Systeme. · Durch Vesuche , wohin na­
mentlich das Zerschneiden und Einschlagen solcher pilzhäl­
tiger Ptlanzentheile in feuchtes Pitpier gehören, gelang es, 
die Pilze in Berührung mit der Luft zn bringen und die 
Frochterzeugung r.u veranlassen. Es erwies sich darnus, 
dass sie der Gattung Jtusispot"imn. angehören. 

2. Vcrsa1111uhmg, am 12. November 184 6. 

Wiener Zeitunir vo111 5. Decewber 18�6. 

Herr Cad lluuilcr, Custos-Atlj.iuct alu k. k. Hof­
)1 ineralien - t:abinete, wachte die Bemerkung, 1l11ss e1J 


